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Aussindung der deutschen Weger >
tu Australien

Wyndham , 4 . Juli . Die deutschen Flieger , die seit 15 . Mai ver¬
mißt sind , wurden etwa zwölf Meilen von der Stelle , wo sie ihr
Flugzeug zurückgelassen hatten , aufgefunden . Die Eingeborenen
gaben ihnen Känguruhfleisch zu essen, bis am 22. Juni weitere
Eingeborene aus Drysdale kamen, die einen Läufer zu der
Hilfsexpedition des Polizeikommissars Marshall schickten Marshal
suchte danach das Gelände in der Nähe des Flugzeuges ab. Er
kam mit den Eingeborenen zurück und traf Bertram und
Tlausmann am vergangenen Mittwoch. Bertram konnte
kaum noch gehen. Als er den australischen Beamten sah , flüsterte
er : Brot , Brot . Mehr konnte er nicht herausbringen . Nachdem
er etwas Nahrung zu sich genommen hatte , berichtete er kurz
über seine Schicksale. Die Flieger hatten in einem schweren
Sturm über den Ozean vollkommen die Orientierung verloren
und waren am 15 . Mai auf dem australischen Kontinent gelandet.
Ihre ganzen Vorräte waren einige Pakete Zwieback und Obst-
konseroen . Nachdem diese Vorräte erschöpft waren , lebten sie
von Schnecken und von dem Wasser des Motorkühlers . Bertram
erklärte , er und Clausmann seien in den letzten Tagen so schwach
gewesen, daß sic täglich nur eine halbe Stunde Schnecken zur
Nahrung suchen konnten. Am 25. Juni fuhr ein Dampfer in einer
Entfernung von etwa zwei Kilometer vorbei , ohne daß sich die
Verunglückten bemerkbar machen konnten. Ebenso war es ihnen
mit einem Flugzeug einige Tage vorher ergangen . Sie ver¬
suchten , nach Wvdham . Ser nächsten Stadt , zu rudern , kamen
aber nicht über ihr jetziges Lager hinaus . Am 22. Juni trafen
He einen Eingeborenen , der von Drysdale kam und ihnen einen

^großen Fisch gab. Später kamen weitere Eingeborene aus Drys¬
dale mit Lebensmitteln von der Missionsstation . Am 28 . erhiel¬
te» sie eine schriftliche Nachricht von der Hilfsexpedition und am
Tage darauf konnten sie „ ihre Retter unter Freudentränen um¬
armen " .

SeviienWebling mit W. Farben -Aklien
Recklinghausen, 4 . Juli . Nach schwierigen Ermittlungen konnte

die Kriminalpolizei von Recklinghausen einer großangelegren De¬
visenschiebung auf die Svur kommen und vier Personen verhaf¬
ten , die in Verbindung mit einem holländischen Wechselstuben¬
inhaber und durch deutsche Miitelmänner seit einiger Zeit IG.
Farben -Aktien in Holland zu einem günstigen Kurs aufgekauft,
»ach Deutschland geschafft und für den hier erzielten höheren
Erlös immer neue holländische JE . Farben -Aktien erworben ha¬

lten . Die Verhafteten sind ein in Konkurs gegangener Kaufmann
«amens Scheller, ein Elektriker namens Weber , ein holländischer
Börsenmakler namens Terfiel und der holländische Börsenmakler
Abraham . In der Wohnung des Scheller wurde ein Betrag von
16 070 RM . beschlagnahmt. Diese Summe stellt jedoch nur einen
kleinen Teil der Einkünfte dar , die die Verhafteten aus diesem
Geschäft gehabt haben . Einer ihrer Mitrelsmänner , ein Polizei¬
oberwachtmeister, der bisher unbescholten gewesen ist und für die
Devisenschieber nur geringe Vermittlertätigkeit ausübte , wurde

,«leichfaüs festgenommen. Er verübte im Polizeigefängnis Selbst¬
mord.

Neues vom Zage
Hindenburg reist nach Neudeck

Berlin , 4. Juli . Reichspräsident von Hindenburg wird seine
« gekündige Reise nach Neudeck Dienstag abend antreten . Dt«

Reise ist auch dadurch bedingt , daß Umbauarbeiten und Dach«
Verbesserungen im Präsidentenpalais

'
vorgenommen werden.

Die indirekten Steuern des Saargebietes
sollen erhöht werden

Saarbrücken , 4 . Jul . Die heutige Sitzung des Landesrates be¬
faßte sich mit einem Verordnungsentwurf der Regierungskom-
misfion über die Erhöhung der indirekten Steuern , den die Re¬
gierungskommission mit dem Rückgang des Verbrauches an
steuerpflichtigen Waren begründete . Die Erhöhungen sollen
jährlich 19,7 Millionen Franken Mehreinnahmen bringen . Unter
anderem soll die Tabaksteuer um 100 Prozent , die Biersteuer
um 50 Prozent erhöht werden . Das Plenum lehnte die gesamt«
Vorlage ab, Man nimmt aber an , daß die Regierungskommis-
fion die Vorlage trotzdem zum Gesetz erheben wird.

Der Reichskriegertag nach Genf und Lausanne
Dortmund, 4 . Juli . Der vierte Reichskriegertag , der hier am

Samstag und Sonntag unter großer Beteiligung durchgeführt
wurde, sandte dem Reichskanzler in Lausanne und der deut¬
schen Abrüstungsdelegation in Genf folgendes Telegramm : „Wir
vom vierten Deutschen Reichskriegertag in Dortmund sprechen
vertrauensvoll die Erwartung aus , daß unbeirrt an den ver¬
brieften Rechten und Forderungen des deutschen Volkes festge-
halten wird . Die alten Soldaten wollen keine kleinen Zuge¬
ständnisse ; sie fordern eine Lösung, die der El"'" und der Würde

EoWhlimi r Milliarden?
Die Konferenzarbeit am Montag

Lausanne , 4 . Juli . Die Sitzung der fünf Eläubigermächte am
Montag , die um 11 Uhr begann , dauerte etwa 5 ?̂ Stunden.
Dabei hatten sich die Teilnehmer mit den Ergebnissen der . Unter¬
haltung zwischen den deutschen Delegierten und Macdonald aus¬
einanderzusetzen, in Lenen die Deutschland gemachten Vorschläge
kritisch behandelt und in einzelnen wesentlichen Punkten durch
deutsche Anregungen abgerundet worden sind . Nach Schluß der
Sitzung verlautet , Macdonald habe erklärt ' am D o n-
nerstag abend unbedingt abreisen müsse, um am
Freitag mittag wieder in London zu sein . Herriot kommt
Dienstag früh wieder nach Lausanne zurück.

Am Nachmittag war eine erneute Zusammenkunft der deut¬
schen Delegation mit Macdonald . Anschließend daran fand eine
zweite Sitzung der Vertreter der fünf Gläubigermächte statt.

Wachsendes Verständnis für den deutschen Standpunkt?
Lausanne , 4 . Juli . Aus der Montag -Sitzung der fünf Gläu¬

biger verlautet von ausländischer Seite , daß zwar vielfach der
Wunsch bestehe , an der Ziffer von vier Milliarden festzuhalten,
di« von der Gegenseite zunächst vorgeschlagen worden war , daß
aber doch die deutschen Gesichtspunkte gewürdigt und zum Teil
als durchaus diskutabel angesehen würden . So betrachte man
die Möglichkeit, bei einer V - cminderung der Summe feste An¬
nuitäten zu vereinbaren , als eine Erleichterung für ein Ent¬
gegenkommen in der Frage der Ziffer.

Zu dem Verlauf der Besprechungen hören wir weiter, daß es
sich in der Tat nicht um einen Gegenvorschlag, sondern um eine
wechselseitigeAussprache gehandelt habe . In dieser Aussprache
wurde deutscherseits darauf hingewiesen, daß zwar das Angebot,
das Macdonald ausgesprochen hatte , nicht annehmbar erscheine,
daß man sich aber vorstellen könnte, wenn die Beseitigung der
Differenz wegen des Unsicherheitsfaktors der Schulden an Ame¬
rika und eine Streichung von Teil 8 des Versailler Vertrages
durch die hier gewonnenen Ergebnisse möglich sei, zu einer Ver¬
ständigung im Prinzip gelangen zu können. Eine bestimmte
Zahl ist nicht angeboten, sondern auf die Gegenfrage, was
Deutschland tragen könne, erwidert worden , daß sich etwa über
eine» Betrag von zwei Milliarde» spreche » ließe, wen » be¬
stimmte Voraussetzungen erfüllt würde «. Die Modalitäten der
Bezahlung , di« mehr eine Formfrage seien , wurden in verschie¬
denen Einzelbesprechungcn, die sich über 10. 20 und 30 Jahre
erstrecken, dargelegt . Eine fixe Zahlung in Gestalt socher Annui¬
täten scheint gewissermaßen als Aequivalent für eine starke
Herabminderung der Summe gedacht zu sein und wird offenbar
nach den heute im französischen Lager verbreiteten Auffassungen
auch als solches empfunden.

Von englischer Seite sind Bedenken dagegen geltend gemacht
worden , weil eine fixe Zahlung unter den gegenwärtigen Ver¬
hältnissen noch nicht auf alle Fälle festaesetzt werden könnte. Die

Zahlung selbst sollte auf ein Spezialkonto erfolgen , über das
zwar die Gläubigermächte verfügen könnten, aber dessen Ertrag
für den Wiederaufbau verwendet werden müßte.

In Bezug auf die Kriegsschuldfrage, also den Artikel 23-1 , ist
im Verlaufe der Besprechungen deutscherseits ein Hinweis er¬
folgt , ohne daß über die Fokin, kn der diese moralische Belastung
beseitigt werden könnte, eine bestimmte Verständigung vorge¬
schlagen wurde . Man denkt sich aber die Regelung etwa so , daß
bei einer im übrigen vollkommenen Verständigung festgestellt
würde , daß Teil 8 des Versailler Vertrages . durch die hier ge¬
troffene Regelung vollständig ersetzt sei. Zum Schluß ist zu be¬
tonen , daß eine Belastung der Reichsbahn oder irgend eines an¬
deren bestimmten Objekts nicht in Frage kommt.

Frankreich hält sich an vier Milliarden
Paris , 4 . Juli . Nach einer Havasmeldung aus Paris haben

die französischen Delegierten der englischen Delegation einen Be¬
such abgestattet und ihr erklärt , die französische Delegation halt«
sich an dem grundsätzlichen Vorschlag, der zwischen den Gläu¬
bigern am 2. Juli verabredet sei, gebunden.

Macdonald unterrichtet die eingeladenen Mächte
Lausanne , 4 . Juli . Nachmittags fand eine Sitzung der sechs

eingeladenen kleinen Mächte (Tschechoslowakei , Südslawien , Ru¬
mänien , Griechenland, Portugal und Polen ) statt , auf der diese
Mächte von Macdonald über den Stand der Dinge hinsichtlich
der Lausanner Probleme unterrichtet werden sollen.

Keine Schlrchzahlung , sondern Beitrag
Berlin , 4 . Juli . An den hiesigen „zuständigen Stellen " betont

man zur Erläuterung der jüngsten Vorgänge auf der Repara¬
tionskonferenz aufs neue, daß eine Fortsetzung der Reparations¬
zahlungen in irgend einer Art auch nur in der Form einer
Schlutzzahlung „nicht in Frage komme ". Es seien bislang ledig¬
lich als Antwort auf die Gegenprojekte von der deutschen Dele¬
gation „einige Angaben" gemacht worden , bis zu welcher
Grenze und unter welchen Bedingungen wir uns an dem wirt¬
schaftlichen Wiederaufbau Europas beteiligen können und zu be¬
teiligen bereit wären . Das sei aber auch alles.

Maskierung der vier Milliarden?
Lausanne , 4 . Juli . Gegenüber französischen Pressevertretern

soll der französische Finanzminister erklärt haben , daß er die Zif¬
fer von vier Milliarden als sein letztes Wort betrachte, doch
scheint man im gegnerischen Lager zu ersuchen , diese Ziffer
durch eine Aufteilung in die von deutscher Seite als eventuell
tragbar bezeichneten Möglichkeiten ( Rückstände aus dem Hoover-
plan ) zu maskieren . Entscheidendes ist vor der Besprechung Her¬
riot —Macdonald am Dienstag nicht zu erwarten . Die von deut¬
scher Seite schriftlich fixierten Einwendungen und Anregung ««
sollen als Grundlage dienen.

der deutschen Nation entspricht, auf der Grundlage völliger
Gleichberechtigung. Sie wollen das Recht jeden freien Volks:
das Vaterland in Not und Gefahr schützen und verteidigen
zu können.

"
Während des Festaktes in der Kampfbahn Rote Erde sank

beim Einmarsch der Fahnen^ ordnungen in das Stadion der
73jährige Bauunternehmer Friedrich Plate aus Hagen plötzlich,
von einem Schlaganfall getroffen, tot um . In der Innenstadt
brach der ebenfalls an der Festlichkeit teilnehmende 75jührige
Veteran August Höfgen aus Bochum - Minden vom Schlag ge¬
troffen tot zusammen.

„Graf Zeppelin " wieder in Friedrichshafen
Friedrichshofen , 4 . Juli . Das Luftschiff „Graf Zeppelin " ist

Montag früh von seiner Englandfahrt zurückgekehrt und um
0 32 Uhr glatt gelandet . An Bord befanden sich 18 Passagiere.

Dr . Brüning spricht im Rheinland
Köln , 4 . Juli . Am Sonntag setzte am Rhein der Wahlkampf

oes Zentrums ein . den Dr . Brüning persönlich erönnete . In
Siegburg führte er aus , die Politik der letzten zwei Jahre seizwar unpopulär gewesen , aber sie habe die Opfer auferlegt , um
das Vaterland zu retten und den Weg zur Freiheit erst freizu¬
machen . — In Bonn erklärte Dr . Brüning , die Politik der letz¬
ten zwei Jahre habe die Fundamente gelegt , ohne die es der
nachfolgenden Regierung nicht möglich wäre , am Konferenztischin Lausanne mit gewisser Aussicht auf Erfolg den Kampf zu
führen.

Hindenburg an Hoover
ans Anlaß des Unabhängigkeitstages

Berlin , 4 . Juli . Reichspräsident von Hindenburg hat an den
Präsidenten der Vereinigten Staaten von Amerika zum Unab¬
hängigkeitstag nachstehendes Telegramm gerichtet : „Anläßlich
des Unabhängigkeitstages , dessen Feier in diesem Jahre gleich¬
zeitig dem glorreichen Andenken Ihres Nationalhelden Georges
Washington gilt , spreche ich Ihnen . Herr Präsident , meine an¬
gelegentlichsten Glückwünsche aus , mit denen ich meine herz¬

lichsten Wünsche für Ihr persönliches Wohlergehen , sowie für
das weitere glückliche Gedeihen der Vereinigten Staaten ver¬
binde . Ich hege die Hoffnung , daß sich die zwischen dem ameri-
kmischen und dem deutschen Volke bestehende Freundschaft weiter
festigen möge . Gleichzeitig hoffe ich zuversichtlich , daß der durch
Ihre großzügige Botschaft an die Abrüstungskonfe¬
renz eingeleiteten Aktion im Sinne einer wahren Befriedung
der Völker voller Erfolg beschieden sein möchte . Reichspräsident
von Hindenburg .

"

lleverschwentmungen in Japan
London, 4 . Juli . Wie „Times " aus Tokio meldet , haben wol-

kenbrucharrige Regengüsse im westlichen und südlichen Japan
Hochwasser und ausgedehnte Überschwemmungen hervorgerufen.
In der Nähe von Kobe werden 30 Personen , die wahrscheinlich
ertrunken sind , vermißt . Bei Kagoschina stehen 9000 Häuser un¬
ter Wasser . 14 Brücken sind wcggespült worden . Die ganze
Stadt Okasaki war mehrere Stunden lang überschwemmt. Im
Bezirk Nitschi wurden 3000 Häuser unter Wasser gesetzt und 15
Brücken zerstört. 43 Personen werden vermißt.

Absturz am Großen Mythen
Schwyz , 4 . Juli . Am Großen Mythen stürzten ' zwei Schwe¬

stern aus Luzern beim Blumensuchen ab. Die Bergungsarbeiten
hatten bis zur Stunde keinen Erfolg.

Staatsmann
° szä7«? °"^ ag in Locherei, wo der verstorben

murde7znnäMt / Dorffriedhof endgültig beigesetz
aeüellt Sarg im Jnvalidendom in Paris ausK ^ ^ °rden) die Gedenkrede gehalten . Er würdigte VriandVerdienste um Frankreich und den Weltfrieden und sagte u a
un? ftines

"
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Fahrtmöglichkeiten zum Liu destreffen der Schwab.
Turnerschaft vom K. vis August in Tailfingen . Zum
Besuch des Landeslreffens werden von allen württember-
gischen Stationen aus Sonntagsrückfahrkarren nach Tail¬
fingen ausgegeben , deren Geltungsdauer von Freitag-
Samstag 0 .00 lthr bis Montag geht ( Fahrtantritt Mon¬
tag spätestens 9 Uhr ) . Bei genügender Beteiligung wer¬
den außerdem Sonderzüge mit einer Fahrpreisermäßigung
von 50 v . H . ausgeführt . Die Rückfahrt der Züge erfolgt
am Sonntagabend in entsprechender Weise. Die Fahrkar¬
ten können auf jeder Station gelöst werden . Für Fahrt¬
teilnehmer , die nicht an Sonderzugsstationen liegen , be¬
steht die Möglichkeit, bis zur Sonderzugsstation Sonn¬
tagsrückfahrkarte , von dort bis Tailfingen Sonüerzugs-
rückfahrkarte zu lösen . Beide Karten werden auf jeder
Abgangsstation ausgegeben.

Zur Einweihung der Schießbahn wird uns aus Kreisen des
Kriegeroereins noch geschrieben : Wie gestern schon berichtet
wurde , fand am vergangenen Sonntag die Einweihung der
Schießbahn des Kriegervereins Altensteig verbunden mit einem
Preisschießen statt . Annähernd 500 Schützen beteiligten sich an
demselben. An dieser Stelle sei noch in erster Linie der Stadt¬
verwaltung für das Interesse und für die lleberlassung des
Platzes Dank gesagt. Ebenso gebührt allen Gebern von Spen¬
den, sei es in bar oder durch lleberlassung von Materialien und
unentgeltliche Arbeitstätigkeit herzlicher Dank . Nur durch den
Opfermut aller derer , die Interesse an dem Schießsport haben,
war es möglich , eine Anlage zu schaffen , die allen Anforderun¬
gen an die Zweckmäßigkeit und Sicherheit genügen . Den glat¬
ten und reibungslosen Verlauf des Preisschießens verdanken wir
allen denjenigen , die irgend ein Amt , sei es im Schützenstand
oder Scheibenstand oder sonst irgendwo zu verwalten hatten.
Auch die flinke Läufergruppe trug wesentlich dazu bei . llnein-
geschränktes Lob gebührt dem tüchtigen und umsichtigen Schieß¬
leiter Pfitzenmaier , der es sich nicht nehmen ließ , an diesem Tag
von der Frühe bis spät Abends ohne Ablösung auf seinem ver¬
antwortungsvollen Posten auszuharren . Das Zustandekommen
einer Schützenabteilung , die Anlage und Einrichtung der Schieß¬
bahnanlage aber überhaupt ist auf die Initiative des Vorstands
Grüner , der unermüdlich sich um das Werk bemüht hat , zurück¬
zuführen . Ihm gebührt für seine an Opfern so reiche Tätigkeit
das größte Lob und der herzlichste Dank aller Schützenbrüder . ^
Für die sehr wertvollen Ehrenpreise der Firma Otto Kalten - !
bach , Silberwarenfabrik in Altensteig , der Firma Karl Kalten - j
bach L Söhne A .-G. in Alteistteig und der Stadtgemeinde Alten - ^
steig sowie für die sonstigen Stiftungen sei auch an dieser Stelle -
herzlich gedankt. Im übrigen wäre cs wünschenswert , wenn :
die noch Fernstehenden mit einem Scherflein dazu beitragen >
würden , die dem Verein durch die Erbauung der Schießbahn
erwachsene Schuldenlast abzutragen . Allen Schützenbrüdern s
aber sei die Mahnung mit auf den Weg gegeben, fleißig zu :
schießen und weiter zu üben , denn auch hier heißt es : Stillstand
lst Rückschritt ! Lob . s

Turnverein . Unter Sang und Klang zogen am Sonn - !
tag unsere Turner und Turnerinnen mit Eichenlaub ge- !
schmückt vom Eauturnen des Unteren Schwarzwald -Nagold-
gaues im heimischen Städtchen ein . 18 Einzelpreise , darun¬
ter drei erste Preise waren der äußerliche Erfolg der tur¬
nerischen Arbeit und wieder hat sich der Verein im Gau
seinen guten Ruf erhalten . Wie schon gestern gemeldet,
konnten im Hauptkampf der Turner . Zwölfkampf Oberstufe,
Ernst Seeger mit 22 Pkt . Vorsprung Len 1 . Platz be¬
legen , im Siebenkampf der Turnerinnen , Jahrgang 1915
bis 1917 , Frida Frey, und als inmitten der stämmigen
Gestalten der kleine Walter Köhler als 1 . Sieger im
Zehnkampf der Jugend , Jahrgang 1917—1918 , auf der
Bühne erschien , herrschte allgemeines Staunen in der wei¬
ten Runde . Wir gratulieren unseren Turnern zu den
schönen Erfolgen.

Bezirkskörperschastsbeamten - und Ortsvorstehervereinigung
Nagold . Die Ortsvorsteher und Körperschaftsbeamten hielten
am Samstag , den 2 . Juli ds . Mts . eine ordentliche Tagung im
Easthof zum „Schwarzwald " in Wildberg ab . Im Mittel¬
punkt der Beratungen standen zwei Vorträge des Verw .-Prakt.
Reule beim Bürgermeisteramt Nagold über das neue polizei¬
liche Meldewesen und das Verfahren vor den Gemeindegerichten.
Der Redner stellte die Aenderungen und Neuerungen klar her¬
aus und gab in gewandtem Vortrag eine übersichtliche Dar¬
stellung der beiden im Eemeindeleben so wichtigen Materien.
Einem geordneten Meldewesen müsse heute aus organisatori¬
schen, sicherheitspolizeilichen und steuerrechtlichen Gründen , ganz
besonders aber aus armenrechtlichen Gründen die größte Auf¬
merksamkeit geschenkt werden . Freilich müsse in erster Linie der
Hausbesitzer und Vermieter darauf sehen , daß er die rechten
Leute in seine Wohnung bekomme, von denen er seine Miete
bestimmt erhalte , aber auch nach den Eesamtumständen anzw
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nehmen und zu erwarten ist , daß sie der Gemeinde keine Armen¬
lasten bringen . Eine scharfe Auslese sei heute allen Haus-
Lefitzern und Vermietern dringend anzuraten . Bis die polizei¬
liche Anmeldung erfolge , sei es meistens zu spät , zumal die Ab¬
weisung Neuanziehender bei der großen Arbeitslosigkeit heute
im Verwaltungswege schwerlich durchzusetzen sei . — Bei den Ge¬
meindegerichten ging Herr Reule auf die geschichtliche Entwick¬
lung dieser Sondergerichte ein , die auf die alte Ortsgerichtsbar¬
keit zurückzuführen seien. Bedauert wurde , daß die eigenen pri-

Vollstreckungsbefehl eingetrieb
Wege finden müssen , in der Praxis sich auf einfache Weise selbst
zu helfen . Reicher Beifall belohnte die Ausführungen des
Herrn Reule , dem der Vorsitzende noch besonderen Dank aus¬
sprach. — Die Handwerkskammer Reutlingen regt an , den
Hausierhandel auf öffentlichen Straßen und Wegen durch orts¬
polizeiliche Vorschriften von einer besonderen ortspolizeilichen
Genehmigung abhängig zu machen . Da die Voraussetzungen
für diese Regelung in den Gemeinden gleichmäßig vorliegen,
war beabsichtigt, für alle Bezirksgemeinden eine bezirkspolizei¬
liche Vorschrift zu beantragen . In der Zwischenzeit hat aber
der Städtetag an das Innenministerium das Ersuchen gerichtet,
die Frage einheitlich für das ganze Land zu regeln . Der Ge¬
meindetag soll durch eine Mitgliedsgemeinde ersucht werden,
auch seinerseits einen diesbezüglichen Antrag an das Innen¬
ministerium zu stellen . Eine solche zentrale Ordnung würde die
Gemeinden und Oberämter von großer Schreiberei und Zeit-
und Kraftaufwand bewahren . — Besprochen wurden die neuen
Verordnungen des Reichs über politische Versammlungen uno
Aufzüge . Die neuen politischen Freiheiten in allen Ehren , nur
dürfen die Ortspolizeibehörden , denen die Versammlungspolizei
übertragen ist , für etwaige politische Zusammenstöße und deren
Folgen nicht verantwortlich und zum Sündenbock der Parteien

gemacht werden . In allererster Linie ist es Pflicht der Par¬
teien selbst , für einen geordneten Verlaus der politischen Ver¬
anstaltungen und entsprechende Selbstdisziplin der Teilnehmer
zu sorgen. - Besprochen wurde ferner der Erlaß des Wirt-
schaftsministcriums über das Verbot des Ausschanks von gei¬
stigen Getränken bei Kinder - und Jugendfesten vom 7 . Juni
1932 . Dieses Verbot greift in die herkömmlichen Kinderfeste,
an denen sich ganz besonders auch die Alten bei einem Glas
Bier beteiligten , scharf ein . — Einen breiten Raum in den Ver¬
handlungen beanspruchten die Fürsorgesachen. Die Beteiligung
der Gemeinden an der Reichswohlfahrtshilfe der Notverord¬
nung vom 14 . Juni 1932 richtet sich nun nach der Zahl der
Wohlfahrtserwerbslosen . Diese Zahl wird durch die monatliche
Statistik der W .E . festgestellt. Auf diese Statistik ist größter
Wert zu legen . "Nicht bloß die Barunterstützungsempfängcr,
sondern auch die Fürsorgearbeiter , die gerade in den Land¬
gemeinden zahlreich sind , find zu zählen . Beide Arten von W .E.
müssen aber vom zuständigen Arbeitsamt anerkannt sein und
dort in Kontrolle stehen. In allen Gemeinden muß der W .E .-
Zählung die größte Aufmerksamkeit geschenkt werden , wenn Ge¬
meinde und Bezirksfürsorgeverband bei der Reichswohlfahrts¬
hilfe nicht unter den Schlitten kommen wollen . — An den Be¬
zirksrat soll das Ersuchen gestellt werden, die im Jahre 1927
ausgestellten Richtsätze für die Armenfürsorge unter Berücksich¬
tigung der inzwischen eingetretenen Senkung der Lebenshaltung
zu revidieren auch mit Rücksicht auf die nach der Notverordnung
vom 14 . Juni 1932 neu festzusetzenden Krisenunterstützungssätze.— Es wurde vorgebracht , daß Musikanten , die Wandergewerbe¬
scheine besitzen , auf den Rathäusern sehr aufdringlich um die
ortspolizeiliche Erlaubnis zum Musizieren auf den Straßen
nachsuchen . In dieser Richtung wäre eine Besserung zu erwar¬
ten , wenn die Ausdehnungen noch mehr als seither eingeschränktwerden könnten . Das Oberamt soll von dieser Sachlage in
Kenntnis gesetzt und um diesbezügliche Anordnung gebetenwerden . — In seinen einleitenden Begrüßungsworten gratu¬lierte der Vorsitzende, Bürgermeister Maier , dem so einmütig
wiedcrgewählten Kollegen Franz in Beihingen zu seiner Wie¬
derwahl , dem Kollegen Schwarzmaier zu seiner Verlobung und
gab Sem Bedauern über das Ausscheiden des langjährigen und
treuen Mitglieds Theurer , Schietingen Ausdruck, der infolge
Krankheit sein Amt nach bald 30jähriger gewissenhafter und
erfolgreicher Tätigkeit niederlegen muß.

Walddorf , 4 . Juli . (Vom Radsport . ) Der hiesige Rad¬
fahrerverein „Edelweiß " konnte gestern Lei dem Bezirks¬
fest des Gäu -Ammer -Bezirks im R .L .W . in Oberjesingeneinen 1 . Preis in Klasse Z. außer Bezirk erringen.

Eöttelfingen , 5 . Juli . (Gustav -Adolf-Fest .) Am Sonntag,den 3 -̂ Juli fand in der Kirche in Eöttelfingen das Gustav-
Adolf -Fest für die Kirchspiele Eöttelfingen und Besenfeld statt.Die Feier wurde eröffnet mit dem Gesang des alten Luther¬liedes : „Erhalt uns Herr bei Deinem Wort "

. Pfarrer Bin¬
de r - Göttelfingen zeigte zur Einleitung , wie Gustav -Adolf
durch sein Eingreifen in den Dreißigjährigen Krieg im Jahre s
1630 die bereits hoffnungslose Lage der Evangelischen zum Bes- -
seren gewendet hat . Dann ergriff Pfarrer R o l l e r - Tumlin - !
gen das Wort , um an Hand des Bibelworts : „Wache aus und
stärke das andere das sterben will"

(Offenb . 3, 2) zuerst über ,die diesjährige 89 . Hauptversammlung des Wllrtt . Gustav-
Adolf -Vereins in Eßlingen zu berichten . Er gab dann einen sUeberblick über die Arbeit dieses Vereins . Der Bericht führte !
in die Hauptgebiete der heutigen Betätigung , nach Stanislau >
(Polen ) , in die Ukraine , und nach Rcga . Die dortigen Evange - ?
lischen haben als Deutsche Evangelische unter einer doppelten jVerfolgung zu leiden . Als Hauptgegner des Glaubenslebens :
der fernen Glaubensgenossen wurde die von dem nahen Ruß - l
land hereindringende Gottlosenbewegung geschildert. Die Ge- <
meinden sind auf die Unterstützung der im Blick auf die Not !
und Armut der dortigen Gemeinden immer noch reichen Heimat fangewiesen . Diese Unterstützung will der Gustav-Adolf-Verein jin Elaubenstreue , in Fürbitte und in tatkräftiger finanzieller s
Hilfeleistung ausüben . Zum Schluß zeigte Pfarrer Baumann-
Besenfeld am Losungswort des heutigen Tages (Daniel 17, 27 ) , !
daß gegenüber Gottlosenbewegung und gegen llebergriffe An- '
dersgläubiger Gott selbst auf dem Plan ist und die Menschen !
nur Werkzeuge in seiner Hand . Die Feier schloß mit dem Ge- j
fang der beiden letzten Verse des Lutherliedes : „Ein feste Burg s
ist unser Gott "

. !
Calw , 4 . Juli . (Verkehrsunfälle .) Am Samstagabend s

wurde ein zweieinhalb Jahre altes Kind in der Bahnhof - j
straße von einem Motorradfahrer angefahren und zu Bo¬
den geworfen . Das Kind erlitt zum Glück nur leichtere
Hautschürfungen im Gesicht . — Am Sonntagnachmittag
gegen 5 Uhr fuhren zwei Radfahrer die Lederstraße ab¬
wärts . Aus bis jetzt noch unbekannter Ursache stießen die
beiden Fahrer mit ihren Rädern zusammen und stürztenbeide zu Boden . Hiebei erlitt einer der Radfahrer eine
schwere Gehirnerschütterung und mußte durch Sanitäts¬
mannschaften in ärztliche Behandlung gebracht werden.

Bad Liebenzell, 4 . Juli . Auf der Rückfahrt von seiner
Englandreise überflog heute früh 4 .45 Uhr das Luftschiff
„Graf Zeppelin " aus Richtung Schömberg kommend Bad s
Liebenzell und verschwand in Richtung Böblingen . Von !
Beinberg aus konnte das Luftschiff im Frühsonnensein j
längere Zeit gesehen werden . In Calw , wie überhaupt im sNagoldtal , das heute morgen völlig im Nebel lag , war !
nur das Motorengeräusch wahrzunehmen . ?

Neuenbürg, 4 . Juli . (Der Fall Lakum geklärt .)Der Fall Heinz von Lakum, der seinerzeit großes Aufsehen
erregte, ist jetzt durch die Binger Staatsanwaltschaft -" --t-
lich geklärt und die Akten sind damit geschlossen worden.Das Echlußgutachten der Staatsanwaltschaft stellt fest, daßder auf dem Dobel im Kraftwagen verbrannte Tote zwei¬fellos Heinz von Lakum war . Ob Unfall oder Selbstmord
vorliege, interessiere hier nicht , wenn auch gesagt werden '
könne , daß alle Umstände auf einen Unfall hindeuten.

Obernhausen OA. Neuenbürg, 4. Juli . (Erotzfeuer .)In der Nacht zum Sonntag brach in der Scheune der Son¬nenwirtswitwe Dittus ein Feuer aus , das sich rasch auszwei weitere Scheunen ausdehnte , die dem Goldarbeiter
Wilhelm Brecht und dem Altsensenschmied Fritz Wolfingergehören. Diese drei Scheunen wurden ein Opfer des Bran¬des . Schwer beschädigt wurden auch die Wohngebäude vonBrecht und Wolfinger. Der Schaden ist recht erheblich , die
Brandursache noch nicht bekannt.

Birkenfeld , 3 . Juli . Nachdem die hiesige Gemeinde
längere Zeit von Einbrüchen und Diebstählen verschontblieb , stattete jetzt eine Diebesbande dem Hause des Fabri¬kanten Karl Eössele sowie der Vahnhofwirtschaft einen

Besuch ab . In der Bahnhoswirtschaft war es ein Geld¬
betrag und Lebensmittel , in dem Gösseleschen Hause
Wertgegenstände , die sie mitgehen hießen.

Herrenberg , 3 . Juli . Der Eemeinderat trat gestern zueiner außerordentlichen Sitzung zusammen, um über die
Erstellung einer Kläranlage für die in den Aispach
geleiteten Abwasser zu beraten . Es wurde beschlossen,mit Rücksicht auf die Zeitverhältnisse von der Ausführung
dieses Projekts abzusehen und die Aufsichtsbehörde zu bit¬
ten , weiterhin keinen Druck auf die Stadt auszuüben.

Alpirsbach , 3 . Juli . (Tödlicher Unfall . ) Am Samstagabend wurde Frau Dr . Riehle von einem Auto an¬
gefahren und tödlich verletzt. Beim „Grünen Baum"
fuhr ein Schramberger Fabrikant in Richtung Schiltachund überfuhr Frau Dr . Riehle . Sie erlitt so schwere Ver¬
letzungen, daß der Tod sofort eintrat . Ueber die Schuldkann noch nichts gesagt werden , doch mißt man der unüber¬
sichtlichen Kurve einen Großteil Schuld zu.

Horb a . N. , 4 . Juli . (Wieder 20 Prozent Gemeinde¬
umlage . ) Der Eemeinderat erledigte den Voranschlag fürdas Rechnungsjahr 1932 . Die Abschlußziffern sind : Ein¬
nahmen 100 400 Mk„ Ausgaben 254176 Mk „ Abmangel153 776 Mk. Zur Deckung wird vorgesehen eine Umlagevon 20 Prozent auf die Ertragskataster.

Schwenningen. 4 . Juli . (PolitischerZusammen-
st o tz. ) Am Samstag nachmittag marschierten etwa 600 Na-
tionalsozialisten geschlossen nach Villingen . Als sie nach
Schwenningen zurückkehrten , kam es bei der Siedlung Sau-
erwasen zu einem Zusammenstoß mit einem Trupp Kom-
munisten, der sich ihnen in den Weg stellte . Es kam zu ei-ner Schlägerei, wobei auch Steine geworfen wurden Die
Polizei mußte von der blanken Waffe Gebrauch machen,um die Ruhe wieder herzustellen. Es gab zahlreiche Ver¬
letzungen, jedoch leichterer Art . Schwerere Verletzungen sindbis jetzt nicht bekannt geworden.

Engstlatt bei Balingen , 5 . Juli . (Betriebsunfall auf
dem Bahnhof . ) Der Personenzug Tübingen —Sigmaringen
ist am Montag , den 4 . Juli 1932 um 11 .50 Uhr vormittagsbei der Einfahrt in den hiesigen Bahnhof mit Lokomotive,
Postwagen , Gepäckwagen und zwei Viehwagen entgleist.
Die Lokomotive ist ümgefallen ; an einem Personenwagen
wurde die Stirnwand eingedrückt. Der Zugführer und der
Lokomotivheizer sowie drei Reisende wurden leicht verletzt.
Die Reisenden des Personenzuges wurden mit einem Er¬
satzzug weiterbefördert . Die Untersuchung der Schuldfragr
ist im Gange , vermutlich hat der Bahndamm infolge des
anhaltenden Regens nachgegeben. Der Sachschaden ist
nicht unerheblich. Der Betrieb der Strecke ist nicht gestört.

Stuttgart , 4 . Juli . (80 Verhaftungen . ) Während
die Demonstrationen der Eisernen Front in Heslach und der
Nationalsozialisten am Samstag ohne Störungen verliefen,
ist es in der Altstadt zu Gewalttätigkeiten zwischen politi¬
schen Gegnern gekommen , die trotz des energischen Eingrei¬
fens der Polizei den Einsatz von berittener Polizei und
Ueberfallkommandos bis in die Morgenstunden notwendig
machten . Insbesondere die Wirtschaften „Zum Haberkasten"
und „Zum Welzheimer Wald " in der Hauptstädterstraße
waren , der Brennpunkt solcher Auseinandersetzungen. Diese 4^
Wirtschaften weisen nicht unerhebliche Beschädigungen auf.
Um die Ruhe wieder herzustellen, mußte die Polizei mit
den schärfsten Mitteln Vorgehen . Ueber 80 Beteiligte wur¬
den im Laufe der Nacht festgenommen und werden sich zum
größten Teil vor dem Schnellrichter zu verantworten haben.

In üer Nacht auf Montag gab es in Cannstatt in der Ge¬
gend der Hallichlagstraße. Brückenstraße. Schlägereien zwischen
Nationalsozialisten und Kommunisten. Eine Truvve von Na¬
tionalsozialisten . die aus Feuerbach zuriickkebrte , wurde von den
Kommunisten mit Steinen beworien . Es gab eine größere An¬
zahl von Verletzten. Der gleiche Zug der Narionalsozialisten , der
in Cannstatt angegriffen wurde, ist vorher von den Kommunisten
zweimal in Feuerbach angegriffen worden, und zwar geschahen
diese Angriffe , wie die Polizei mitteilt , planmäßig . Bei einem
Angriff größeren Ausmaßes , den die Kommunisten mit Prügeln
und Latten auf die Nationalsozialisten unternahmen , konnte die
Polizei nur dadurch Herr der Lage bleiben , daß sie von der
Schußwaffe Gebrauch machte . Mit größter Wahrscheinlichkeit hat
es dabei Verletzte gegeben . Die allgemeine Aufregung machte ge¬
nauere Feststellungen unmöglich.

GroßfeuerinRohracker. Sonntag früh geriet die
Nudelmühle in Rohracker aus bis jetzt noch unbekanntem
Grunde in Brand . Als die Stuttgarter Feuerwehr ankam,
war bereits der Dachstock abgebrannt und eingestürzt. Auch
der 2. Stock wurde ein Raub der Flammen.

Das Opfer des Wolkenbruchs. Am Samstag¬
nachmittag wurde die Leiche der Frau , die beim Hochwasser
am 28 . Juni im Uhlbach verunglückte , beim Stadion in lln-
tertürkheim aus dem Neckar geländet.

Löhne der Bauarbeiter. Die durch Schiedsspruch
des Landesschlichtersgefällten Löhne des Baugewerbes sind
nun vom Reichsarbeitsministerium mit Wirkung vom 1.
Juli 1932 ab für allgemein verbindlich erklärt worden. Die
Löhne in den Hauptgruppen betragen in Eroß -Stuttgart
pro Stunde für Facharbeiter 92 Pfg ., Hilfsarbeiter 76 Pfg .,
Tiefbauarbeiter 70 Pfg.

BrettachOA . Neckarsulm, 4 . Juli. (V r an d sti ft u ng .)In der Nacht auf Montag brach ein Eroßfeuer aus . Die
gemischte Scheuer der Witwe Marie Breuninger war in
Brand geraten . Das Feuer griff auf das Doppelhaus über.
Letzteres ist samt der Scheuer ein Opfer der Flammen ge¬worden . Der Brand ist auf Brandstiftung zurückzuführen.Der Täter ist verhaftet.

Mühlacker, 4 . Juli . (Vom Eilzug zerstümmelt .)Montag morgen wurde in der Nähe des Tonwerks Mühl¬
acker der Hilfsarbeiter Friedrich Ochs aus Stuttgart , der bet
dem Eleisumbau Illingen —Mühlacker bei der Fa . Kam-
merer beschäftigt war , von dem Eilzug überfahren und
gänzlich zerschnitten . Der Verunglückte hat anscheinend di«
Warnungssignale nicht gehört.
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Kornwestheim , 4 . Zuli . ( lieber zwei Dutzend Toten¬
gräber .) Um die ausgeschriebene Stelle eines Totengrä¬
bers sind hier 25 Bewerbungen eingegangen . Auch darin
spielt sich recht deutlich die Not der Arbeitslosigkeit wider.

Urach , 47 Juli . (Bankkonkurs .) Ueber das Vermö¬
gen des Bankiers Robert Lenz, Inhaber der Firma Pet . Fr,
Lenz , Bankgeschäft in Urach , ist am 1 . Juli der Konkurs er¬
öffnet worden

BonlandenOA . Stuttgart , 4 . Juli . (Aushebung .)
Der hiesige Eemeinderat hatte beschlossen, die Auszahlung
der Wohlfahrtsunterstützung einzustellen. Landrat Niet-
Hammer hat diesen Beschluß als ungesetzlich aufgehoben
und sich wegen der Ablehnung der Nachprüfung der Unter¬
stützungen weitere Verfügung Vorbehalten.

Geislingen a . St . , 4 . Juli . (Den Kopf abgefah¬
ren . ) In der Nähe des Eybacher Durchlasses wurde am
Sonntag morgen von dem Führer einer abwärtsfahrenden
Lokomotive auf dem anderen Gleis ein menschlicher Leich¬
nam mit abgefahrenem Kopf entdeckt. Es war die Leichs
eines hiesigen zwölfjährigen Knaben . Man vermutet , daß
er sich überfahren ließ . Was den Knaben , der schon Sams¬
tag abend und in der Nacht fehlte und gesucht wurde, in
den Tod getrieben hat , ist noch nicht bekannt.

Friedrichshafen , 4 . Juli . („ Schlechtes Deutsch "
.)In einem ländlichen Gasthaus in der Nähe des Bodensees

traf kürzlich ein auf Reisen befindlicher Norddeutscher mit
zwei Männern zusammen, von denen der eine aus der
Gegend von Lörrach im südlichen Baden , der andere aus
einem württembergischen Städtchen stammte. Im Laufe des
Gesprächs über die Reiseplüne des Norddeutschen erzählte
der Lörracher viel von den Reisen, die er als junger Mensch
gemacht habe und bediente sich dabei in heimatlichem ale¬
mannischen Dialekt häufig in der Wendung „I bi gsi" (ge¬
wesen) . Als er das Gastzimmer verlassen hatte , fragte der
Norddeutsche , der den Dialekt des Lörrachers nur schwer
verstehen konnte, den Württemberg , was das stets wieder¬
holte „gsi" eigentlich zu bedeuten habe . Darauf erwiderte
der Württemberger : „Sell is e schlechte Deitsch, sell soll
heiße : I ben gwä" .

Biberach, 4 . Juli . (Politische Zusammenstöße .)
Am Samstag abend kam es im Anschluß an die Wahlver¬
sammlung der NSDAP , zu einer schweren Schlägerei zwi¬
schen Reichsbannerleuten und Nationalsozialisten , Lei der
es zahlreiche Verletzte auf beiden Seiten gab. Polizeiliche
Untersuchung ist eingeleitet.

Hofs OA . Leutkirch , 4. Juli . (Blitzschläge .) Ein schwe¬res Gewitter ging über die Gemeinde nieder . Bei Landwirt
Pius Eaile erstickten zwei Kühe infolge Blitzschlags . Ein
weiterer Einschlag erfolgte in die elektrische Leitung der
Wohnung von Witwe Veronika Gras in Ausnang.

Vom bayerischen Allgäu , 4 . Juli . (Das Kostkind
ve r h u n g e r n l a s s e n . ) In der Gemeinde St . Lorenz in
der Nähe von Kempten ließen die Arbeiterseheleute Wei-
rathcr ihr drei Monate altes Kostkind zwei Tage lang al¬
lein in der verschlossenen Wohnung . Nachbarn fanden das
Kind tot auf . Der Ehemann wurde nach seiner Rückkehr
verhaftet, weil er verdächtig ist, den Tod des Kindes ver¬
schuldet zu haben . Die Frau ist seit zwei Tagen abgängig.

Bad Wimpfen, 4. Juli . (Blitz schlägt in eine
Schafherde . ) Als am Freitag ein schweres Gewitter
über unsere Gegend zog, schlug der Blitz in die Herde des
Hohenstadter Schäfers und tötete 9 Schafe.

Von der bayerischen Grenze, 4 . Juli . (Einunheimli¬
cher Brandstifter . ) Beim Schmiedmeister Welsch in
Wettenhausen brach Feuer aus . Der 28jährige Sohn , der
geistig gestört ist, wurde dabei vermißt . Als man ihn nach
langem Suchen auffand , gestand er, den Brand gelegt zu
haben und außerdem der Brandstifter sämtlicher 6 Brände
im Orte zu sein , die im Frühjahr und Sommer ausgebro¬
chen sind . Der Mann wurde in Gewahrsam genommen. —
In die Büroräume des Bezirksamts und des Amtsgerichts
Dillingen wurde in der Nacht eingebrochen. Der ortskun¬
dige Dieb ließ mehre 100 RM . mitlaufen , die er dem Kas-ienickrank des Amtsgerichts entnommen hatte.

Ms den Parteien
Dr . Heuß , Spitzenkandidat der Demokratischen Partei
Stuttgart , 4. Juli . Der am Samstag abgehaltene Vertreter-

"tag der Deutschen Demokratischen Partei bat den seitherigen
Reichstagsabgeordneten Dr . Th . Senk als Spitzenkandidat iür
die Reichstagswahl aufgestellt.

Inder Aussprache sagte der Wirtschaftsminister Dr . Maier,
dah er sich mit Rücksicht auf sein Staatsamt nicht habe entschlie¬
ßen können , für den Reichstag zu kandidieren.

Auf dem Landesvertretertag wurde Staatspräsident a . D . Dr.
bieder, der in diesen Tagen seinen 70. Geburtstag feiern
ikonnte, zum Ehrenmitglied der Deutschdemokratrschen Partei
Württembergs ernannt.

Bertretertag der Deutschen Volkspartei
Stuttgart , 4 . Juli , Ein Vertretertag der Deutschen Volksvartei

bat beschlossen, selbständig in den Wahlkampf einzutreten und
den seitherigen Reichstagsabgeordneten Keinath als Spitzen¬
kandidaten aufzustellen. Gebilligt wurde ein Wahlabkommen mit
den Deutschnationalen zur Sicherung der Reststimmen.

Deutschnationaler Vertretertag
Stuttgart , 4 . Juli . Am Sonntag hielten die Deurschnationalen

Württembergs und Hohenzollerns einen gut besuchten Vertreter¬
tag ab. In einer längeren Einführungsrede gab der Landesvor-
sitzeudeder Partei , Rechtsrat Kirre l-Stuttgarr einen Rückblick
auf dt« Ereignisse der letzten Wochen , die zur Auflösung de»
Reichstages führten . Das Ergebnis der bevorstehenden Neuwahl
am 31 . Juli sei von entscheidender Bedeutung für Deutschlands
Lukunft und deshalb sei auch eine starke Deutschnationale Volks-
»artei als einzige aussichtsreiche bürgerliche Partei unter der
Zielklaren Führung Kugenberg», hinter hem di« gesamt« Partei

Tch» «rz«»Slder Tagesze .ruug „Au» de« Tauner »" « eit, »

MMraße WenNd-Fwu-msta-t wird projektiert
Anregung für Bahnbau Dornftetten -MlzgrafenwMr

Freudenstadt , 4 . Juli . (Amtsversammlung .) Samstagfrüh
um 8 Uhr begann die Amtsversammlung des Bezirks Freuden¬
stadt für das Jahr 1932 . Die Sitzung wurde eröffnet von Land¬
rat Knapp, der diesmal nicht wie sonst einen Ueberblick über
das Wirtschaftsjahr gab , weil die Entwicklung auf einem Punkt
angelangt sei , wo es in unserem engeren und weiteren Vater¬
land kaum noch einen Aufblick gebe : er begnügte sich vielmehr
mit einer kurzen Uebersicht über die gegenwärtige allgemeine
Lage und einem ebenso kurzen Rückblick auf das vergangene
Geschäftsjahr . Er führte dabei etwa folgendes aus : So trüb¬
selig wie der Tag ist , an dem die heutige Amtsversammlung
stattfindet , so trübselig sieht es gegenwärtig im ganzen deutschen
Reich aus . Ueber das vergangene Geschäftsjahr , seit der letzten
Amtsversammlung im Oktober 1931 , ist nicht viel zu jagen . Alle
zwölf Sitzungen des Bezirksrats standen unter dem Zeichen des
Abbaus und der Notverordnungen . Es war nirgends weiter
zu machen, als eben den Gang der Verwaltung mühselig aufdem Laufenden zu halten . Besonders schwierig war dies bei
der Oberamtspflege , weil die Steuerkraft und auch die Steuer¬
willigkeit bedeutend nachgelassen haben und es immer schwerer
fällt , die Mittel zusammenzubringen , die in erster Linie für das
Wohlfahrtsamt und die verschiedenen Beamtungen notig sind.Die Krisenfiirsorge ist ja seit einem Jahr schon der wundeste
Punkt am Körper der Amtstörperschaft und sie wird auch den
Etat für 1932 wesentlich beeinflussen . Um ihn zu entlasten , wird
es sich darum handeln , ob nicht die Gemeinden an dem Fünftel
sich beteiligen sollen, das die Amtskörperschaft für die Krisen¬
fürsorge aufzubringen hat . Immerhin hat man erreicht , daßes notdürftig , weitergegangen ist und daß die Amtskörperschaft

! nicht, wie es sonst schon im Land passiert ist , vorübergehend hat
i ihre Zahlungen einstellen müssen. Dann wurden die elf neuein-

getretenen Amtsversammlungsmitglieder unter Hinweis auf
I ihren vor allen schon im Eemcinderienft abgelegte Diensteid ver¬

pflichtet . Dem folgten die Wahlen zum Bezirksrat usw.Der nächste Punkt der Tagesordnung befaßte sich mit einer
Reihe von Bezirksratsbeschlüssen , die zur Genehmigung vorge¬legt werden . Die Amtsversammlung erklärt sich auf Antrag des
Bezirksrats bereit , die Deckung des Abmangels für die Auto¬
linien Altensteig —Besenfeld —Göttelfingen im
seitherigen Umfang zu übernehmen , um auf diese Weise den
oerkehrstechnisch sehr im Nachteil befindlichen Gemeinden des
Hinteren Waldes entgegenzukommen.

Sodann steht die Höhenstraße Besenfeld —Freu¬
denstadt zur Beratung . Der Vorsitzende Landrat Knapp
schildert kurz die Geschichte des Höhenstraßenprojektes , das inder Kleinenztalstraße von Calmbach nach Simmersfeld , die zur¬zeit im Bau begriffen ist , ihren Anfang habe und immer wie¬der aus finanziellen Gründen zurückgestellt worden sei . Neuer¬
dings habe nun der Vorstand des Wasser- und Straßenbauamts
Oberndorf an dem Bezirksrat das Ansinnen gestellt, der Fragewieder näher zu treten , um für den Fall , daß Reich und Staat
für Zwecke der Durchführung eines Ärbeitsbeschaffungspro-
gramms Mittel zur Verfügung stellen, ohne Zeitverlust miteinem fertigen Projekt aufwarten zu können . Die wesentlichsteFrage ist die Kostensrage . Die Baukosten betragen nach einer
generellen Schätzung des Straßen - und Wasserbauamts Obern¬
dorf : Erunderwerb 35 000 Mk . , Materialbeschaffung 220 000Mark , reine Handarbeit bei 80 000 Tagewerken 815 000 Mk .,insgesamt 870 000 Mk . Damit könnten rund 200 Arbeiter zweiJahre lang beschäftigt werden . Eine große Anzahl Erwerbs¬loser, jung und alt , würde wieder für längere Zeit Arbeit und
Verdienst haben . Der Vorsitzende des Arbeitsamts Nagold,Regierungsrat Dr . Stahlecker, führte aus , der Hintergrundder heutigen Debatten sei immer die mangelnde Arbeit , das
Gespenst der Arbeitslosigkeit , dem nur mit Arbeitsbeschaffungbegegnet werden könne. Man dürfe wohl damit rechnen, daßauch die neue Reichsregierung erhebliche Mittel zur Arbeits¬
beschaffung aufwenden wolle . Er empfehle dringend , die Plänefür das Höhenstratzenprojekt auszuarbeiten und es einem spä¬teren Beschluß zu überlassen , ob und in welcher Form , sei esim Wege der Notstandsarbeit oder des Freiwilligen Arbeits¬
dienstes , die Arbeit ausgeführt werden soll . Den mit 615 000Mark für Lohnarbeit angegebenen Kostenaufwand hält er fürüberholt . Dabei sei ein Tagelohn von 7 .50 Mk . zugrunde ge¬legt , der etwa dem Tariflohn vor drei Jahren entspreche. Heute

rechnet man mit einem Tariflohn von 51 Pfennig . Da bei die¬
sem Straßenbau die 40 -Stundenwoche zur Anwendung kommenwürde , ergeben sich bei 640 000 Arbeitsstunden 96 006 Tagewerke-- 326 000 Mk. bei tariflicher Bezahlung . Einschließlich Sozial¬versicherungskosten usw. würden sich die Arbeitskosten auf 394 00«Mark belaufen . Hiebei käme ein Zuschuß des Arbeitsamts inHöhe von 288 000 Mk . in Frage , sodaß mit restlichen Arbeits¬
kosten von insgesamt 106 000 Mk . zu rechnen wäre . Würde derStraßenbau im Wege des Freiwilligen Arbeitsdienstes durch¬geführt , so käme zu den 96 000 Tagewerken noch eine Minder¬
leistungszulage , sodaß insgesamt 110 000 Tagewerke anzuneh¬men wären , für die ein Zuschuß von 220 000 Mark (2 Mk . täg¬lich ) von seiten des Arbeitsamts geleistet werden würde beieinem Aufwand von 275 000 Mk . Somit blieben Restkosten Ai
Höhe von 55 000 Mk . Vermutlich würden künftig die zusätz¬lichen Kosten nicht mehr vom Träger der Arbeit , sondern vom
Reich getragen werden , sodaß also das Reich die 2 Mk . pro Tagüberschießenden Beträge übernehmen würde . Der Aufwand fürBekleidung und Verpflegung der Arbeitsdienstwilligen könnemit 2 .50 Mk . pro Tag ausreichend gedeckt werden . Da in der
Woche nur 40 Stunden gearbeitet werden würde , könnte man
also mehr Arbeiter längere Zeit , als oben angegeben , beschäf¬tigen . Nach längeren Ausführungen verschiedener Redner
sprach Bürgermeister Küenzlen - Pfalzgrafenweiler.Er führte aus , das Projekt der Hühenstraße sei sicher eine sehrwünschenswerte Sache , aber letzten Endes werde sie zu einer
größeren Schuldaufnahme zwingen . Weitere Schulden seienfür die Amtskörperschaft untragbar . Vorläufig handle es sichnur um ein Projekt , aber wenn es vorliege , werde es auch aus-
gefllhrt . Er wundere sich, daß man nach neuen Plänen suche.Habe man nicht daran gedacht, daß Pfalzgrafenweilernoch keine Eisenbahn habe? Ein altes Projekt harreder Ausführung . Die Pläne liegen vor . Es bedarf nur eines
Beschlusses des Landes oder des Reiches , daß die Bahn noch ge¬baut wird . Er bitte deshalb die Amtsversammlung , heute den
Beschluß zu fassen, an Land und Reich das Ansinnen zustellen, daß die . Bahn Dornstetten —Pfalzgrafenweiler ausge¬führt wird . Das kostet keine Planbearbeitungskosten und einalter Wunsch des östlichen Bezirks würde dadurch erfüllt werden.
Die Mittel für die Ausarbeitung des Projektsfürdie Höhen st raße werden dann so gut wie ein¬
st i mm igt bewilLigt.

In der Nachmittagssitzung gab Landrat Knapp einen kurzenUeberblick über den Haushaltsvoranschlag für 1932,wobei er vor allem darauf hinweist , daß es gelungen sei , die
Umlage von 413 000 auf 390 000 Mk . zu senken . Noch weiterherunter zu gehen, wäre nur möglich gewesen, wenn aus der
Krankenhausverwaltung wie in früheren besseren Jahren wie¬der ein Ueberschuß hätte herausgewirtfchaft werden tonnen. Das
sei aber nicht möglich gewesen.

Der Voranschlag der Oberamtspflege schließtäb mit 114 265 Mk . Einnahmen und 515 710 Mk . Ausgaben.
Der Voranschlag der Bezirksfürsorgebehörde

schließt bei 121200 Mk . Gesamteinnahmen und 199 060 Mk . Ge¬
samtausgaben mit einem Abmangel von 77 860 Mk . ab , der
durch die Amtskörperschaftsumlage zu decken ist.

Zum Ausklang der Amtsversammlung werden die verschie¬denen Anträge und Entschließ- ngen in einer einzigen Ent¬
schließung zusammengesaßt . die an Landtag , Staatsregie¬rung usw . weiterzuleiten ist . Zunächst wird die Verstaatlichungdes Vermessungswesens gefordert oder wenigstens die Verwilli-
gung eines Staatsbeitrages von 300 000 Mk . im Jahr . Dannwird wieder einmal auf die katastrophale Lage der Holz- und
Landwirtschaft hingewiesen und auf den Druck der Fürsorge¬lasten , der dringend erfordert , daß der Staat entsprechende Mit¬tel zur Erleichterung der Lage der Gemeinden und Amtskörper¬schaften bereit stellt . Weiter wird verlangt , daß die Diäten undReisekosten der Staatsbeamten um 25 Prozent gekürzt werdensollen und daß den regelmäßig außerhalb ihres Wohnorts diensttuenden Staatsbeamten eine Pauschalsumme zur Abgeltung derDiäten und Reisekosten bezahlt wird . Schließlich wird dieGirozentrale aufgefordert , die Sollzinsen und die Spanne zwi¬schen Soll - und Habenzinsen auf ein vernünftiges Maß herab¬zusetzen.

wie ein Mann siebe, nötiger denn je . Bet der dann folgenden
Ausstellung der Kandidaten für die Reichstagswahl wurde an
erster Stelle der seitherige Reichstagsabgeordnete Dr . Wider-
Stuttgart , an zweiter Stelle der bisherige Landtagsabgeordnete
Dr . Kölsche r -Ulm , an dritter Stelle die Vorsitzende des Lan-
desirauenausschusses . Frau Klotz - Buoch und an vierter Stelle
Stadtrat und Bäckerobermeister K a e ch e l e-Stuttgart ausge¬
stellt.

*

Eeldsammlungen der politischen Parteien aus Anlaß
der Reichstagswahl

Eine Bekanntmachung des Innenministeriums besagt : Gegen
Eeldsammlungen , die von politischen Parteien aus Anlatz der
bevorstehenden Reichstagswahl zu Gunsten ihrer Wablsonds
durchgefllhrt werden wollen, bat das Innenministerium unter
folgenden Bedingungen nichts einzuwenden : 1 . Sammlungen
von Haus zu Saus oder auf öffentlichen Straßen und Plätzen
find nicht gestattet . 2 . Soweit in Druckschriften zur Entrichtungvon Spenden an bestimmte Sammelstellen aufgefordert wird,dürfen die mit der Verteilung der Druckschriften beauftragten
Personen Spenden weder erbitten noch annebmen . 3 . Die Be¬
stimmungen des Reichspressegesetzes und des Ausfllbrungsgesetzeshierzu bleiben unberührt.

Aus Baden
Steinach, 2 . Juli . Am Dienstagabend wurde der LandwirtBernhard Huber beim Heuholen von seinem Pferde in die

Magengegend geschlagen. Der Schwerverletzte wurde ins Kran¬
kenhaus Eengenbach gebracht, wo er nach einer Operation am
Donnerstagfrüh starb.

Kleve SimbrWen ms aller Weil
Todessturz eines Motorradfahrers auf dem Nürburg-

Ring . Auf dem Nürburg -Ring kam der Eodesberger Grün¬
del auf seiner Jmperia -Maschine in höchster Geschwindigkeit
zu Fall und erlitt einen schweren Schädelbruch. Er starb
kurz darauf.

Bei Fallschirmabsprung tödlich verunglückt. Bei einer
Flugveranstaltung in Dübendors (Schweiz ) wollte ein Tech¬
niker aus einem Flugzeug mit dem Fallschirm abspringen.
Der Mann verfing sich beim Absprung in der Abzugsleine,
die ritz. Der Fallschirm öffnete sich daher nicht und der Tech¬
niker stürzte aus etwa 350 Metern Höhe zu Boden und
blieb mit zerschmetterten Gliedern tot liegen.

Aus dem Srrichtsllwl
Zuchthausstrafen für Spione

Leipzig. 3 . Juli . Der 4 . Strafsenat nes Reichsgerichts ver¬
urteilte den Verwaltungsunterosfizier Schirmer aus Tü¬
bingen wegen Verrats militärischer Geheimnisse zu steb»n
Jahren und den Schuhmacher Kuhmaul aus Kehl wegen
Beihilfe zu einem Jahr acht Monaten Zuchthaus . Schirmer hat
von Anfang 1929 bis Juli 1931 in Verbindung mit einem Agen¬
ten gestanden und diesem wichtiges, im Jnreresse der Landes¬
verteidigung geheim zu haltendes Material übermittelt . Er
will lediglich aus Gewinnsucht gebandelt haben , um die ihm
versprochenen 20 000 bis 25 000 RM . an Svionagegeldern zu
erhalten.

Kommunistische BLrgerkriegsvorbereitungen
Leipzig, 4. Juli . Im Svrengstofsverfabren gegen Rabenmütter

und 2 Genossen haben nach mehr als vierzehntägiger Verhand¬
lung nunmehr die Schluhoorträge begonnen. Dabei hat der Ver¬
treter des Oberreichsanwalrs , Oberstaatsanwalt Eichler . de-
merkenswerte Ausführungen über die Gefährlichkeit der Bür¬
gerkriegsoorbereitungen der KPD . gemacht . Er führte im we¬
sentlichen aus : Die Verhandlung habe eindeutig ergeben, dah sie
Kommunistische Partei Deutschlands olanmähig in Deutschland
Waffen und Sprengstoffe sammle und dah sie Sorenggruoven
eingerichtet habe. Diese Ansammlungen , namentlich von Spreng¬
stoffen , bilde eine ungeheure Gefahr nicht nur für den Bestand
des Reichs und der Länder , sondern auch für das Leben des ein¬
zelnen Staatsbürgers . Es sei festgestellt , dah allein in den Hän¬
den ver hier angeklagren Personen sich mindestens 380 Pfund
Sprengstoff befunden hätten , der in verschiedenen Teilen
Deutschlands gestohlen und dann verteilt worden sei. Trotzdem
sei diese Menge von 380 Pfund immerhin nur ein Bruchteil Lei¬
sen. was sich tatsächlich in den Händen der KPD . befinde. Die
Angeklagten hätten allein mit dem bei ihnen befindlichen Vor¬
rat 3000 Handgranaten Herstellen können. Außerdem habe man
bei lleberbrück noch 2850 Sprengkapseln gefunden, Hunderte von
Glühzündern und andere Hilfsmittel . Besonders wichtig sei da¬
her auch der Nachweis der Herstellung von Svrengkoblen , wie sie
bei einem Mitangeklagren gefunden worden sind. Durch diese
Svrengkoblen hätten Lokomotiven. Fabrikkessel usw. in die Luit
gesprengt werden sollen . Der Oberstaatsanwalt stellte Strafan¬
träge auf Zuchthaus bis zu 12 Jahren.



» cte 4 Schwarzwälder Ta<e»zett»«« „N«« de» T«»»e»" Nr . 154

Mittwoch , 6 . Juli : 6 Ubr Gymnastik , von 10 bis 13 .30 llbr
Schallvlattcu, Nachrichten, Wetter, 15 Ubr Kinderstunde . 18 Ubr
Wir wandern nach Ettal. 16 .30 Ubr Frauenstunde : Gesunde Frau
— gesundes Volk . 17 Ubr Operettenkonzert , 18 '. 5 Ubr Zeit, 18 .25
Ubr Esperantokurs , 18 .50 Ubr Die schönsten deurschen Flußfahr¬
ten . 19.15 Ubr Zeit, 19.30 Ubr Deutsche Volksmusik , 21 Ubr
Sympboniekonzert , 22.30 llbr Zeit, 22 .45 Ubr Lustiger Eesven-
sterspuk.

Sande! md Verkehr
Märkte

-Mannheimer Schlachtviebmarkt vom 4. 2 uli . Zugetrieben 171
Ochsen . 228 Bullen . 273 Kübe , 376 Fär>en. 811 Kälber . " e.
2426 Schweine . Preise : Ochsen a 33 - 3-> b 26 - 28 . c 27 - -.S . Bul¬
len a 25—28 b 22 —25 , c 18—22 . Kälber b 36—38 . c 30—36, d
26- 30. e 20—26 . Schafe 22—30 , Schweine b 43- 44, c 43—4o, d
43—44, e 42—44. f 38—40, Kübe a 25—27 , b 21 — 23 , c 14—17 d
12—14 , Färsen a 34 — 36 , b 21—31 . c 25 —29. Marktverlaut.
Großvieh Ueberstand ; Kälber ruhig , langsam geräumt; Schweine
mittel , geräumt . , ,

Schweinepreise . Balingen: MllA .chweine 11- 22 RM -
Lrailsbeim: Läufer , 25- 44 , Milchlchweiiie 12 - 19 RM . -
Giengen a . Br. : Saugschweine 14—21 , Läufer 30 33 RM.
EIobbottwar: Milchschweine 13 - 18 RM - Güglin¬
gen: Milchschweine 10—16 . Läufer 21—43 RM — Soll
Milchschweine 13 - 18 RM . - S e i l b r o n n : MiMchweine lO
bis 16 . Läufer 18- 22 RM . - Künzelsau: Milchfchweme
11—20 RM . — Marbach: Milchschweine 12—18 RM . —
Nürtingen: Milchschweine 13—21 RM . — Oebrrngen:

Milchschweine 14—20 RM . — Rosen seid: Milchschweine 14
bis 20 RM . - Rottweil: Milchschweine 14—19 RM . —
Vaihingen a. E . : Milchschweine 13—20 RM.

Viebpreise . Marbach: Farren 120—300, Ochsen und Stiere
200—320. Kübe 150—450 . Rinder und Kalbinnen 100- 220 , Käl¬
ber 50—120 RM . — Rosenfeld: Kübe 210—280. Kalbinnen
250—410 . Jungvieh 80 —120 RM.

Herrenberg , 2 . Juli . ( Schweinemarkt .) Zufuhr 124 Stück
Milchschweine und 6 Stück Läuferschweine . Verkauft wurden
65 Milchschweine zum Paarpreis von 30—42 Mark und 6 Läufer
zum Paarpreis von 50—60 Mark . Verkauf schleppend.

Weilderstadt, 2 . Juli . (Marktbericht .) Zufuhr 6 Stück Läu-
ferschwcine, 110 Stück Milchschweine. Preis : Läuferschweine
40 Mark pro Paar , Milchschweine22—36 Mark pro Paar . Han¬
del flau.

' Calw , 4 . Juli . (Wochcnmarkt .) Bei dem am letzten Sams¬
tag stattgcfundenen Wochenmarkt wurden folgende Preise be¬
zahlt : Weißkraut 15, Wirsing 15, gelbe Rüben 12—15, Spinal
15 , Zwiebel 16, Brockelerbsen 30, Rhabarber 12, Tomaten 35 »sj
pro Pfund ; Blumenkohl 10—50, Salat 6—7 , Kohlraben 5—8,
Gurken 15— 35 , Rettiche 7— 15 , Prestlinge 40—45 , Kirschen 25
bis 28 Fpro Pfund . Tafelbutter 1,50 -1l, Landbutter 1,20 °4l,
Eier 7—8 F.

Konkurse
Fa . Ref -Apparatebau E . m . b . H . in Feuerbach , unter Ableh-

nung eines Vergleich s . _ _ _
s Wetter für Mittwoch
'

Hochdruck beeinflußt nun vorwiegend die Wetterlage , so-
daß für Mittwoch mehrfach heiteres, jedoch zu vereinzelten

! Gewitterstörungen geneigtes Wetter zu erwarten ist.
^ DrnL u«b Lerlag der W. Rieker 'Ichen BuchdruSerei. Altenk . 6<
» FLr die Schriftleitung verantwortlich : Ludwig LattS

Mte MchrWe«
Politische Zusammenstöße in Leipzig — Zwei Schwer-,

mehrere Leichtverletzte
Leipzig , 5 . Juli . In der Nacht zum Dienstag kam es

an verschiedenen Stellen der Stadt zu schweren Zusammen¬
stößen zwischen Reichsbanner und Nationalsozialisten . An
einer Stelle wurden mehrere Schüsse gewechselt , wodurch
einige Personen verwundet wurden , davon zwei so ichwer,
daß sie dem Krankenhaus zugeführt werden mußten . Die
Polizei stellte überall die Ruhe wieder her . Mehrer ? Ver¬
haftungen wurden vorgenommen.
Ein Todesopfer politischer Zusammenstöße in Frankfurt

Frankfurt a . M ., 5 . Juli . AmMontagabend kam es
nach Beendigung einer nationalsozialistischen Demon¬
stration zu Zusammenstößen . Dabei wurde in Ser Alt¬
stadt ein Nationalsozialist von Kommunisten erichosssn und
einer verletzt.

Im Südosten Berlins wurde ein Kriminalbeamter , der
gegen eine politische Schlägerei einschritt , von Kommunisten
zu Boden geschlagen . In Notwehr erschoß der Beamte den
68jährigen Arbeiter Rudolf Kubath.

Gestorben
Schictingen: Paul Gutekunst , Löwenwirt , 67 I . a.
Bad Liebenzell: Sophie Maier geb . Zimmermann.
Alpirsbach - Calw: Hanni Riehle geb . Blank.
Wittlensweiler: Barbara Schaible geb . Haug, Ge-

Meindepslegers -Wwe ., 81 I . a.

Allgemeine Orts-(Bezirks )Krankenkasse Nagold.
Kranken- «nd ArbeitsliseiwerficheriWSbeitriige

fowse Abgabe zur Arbeitslosenhilfe ab l. Juli l»Z2.
Bei einem Verdienst Krankenversicherungs-Beiträge Arbeitslosenvers .-Beiträge Abgabe zur Arbeitslosenhilfe

U
Kalend. - >

pro
Arbeits- Woche Grnnd-

lohn
1 Tag

kür
1 Woche I Monat bei

Anteil
d . Vers 1 Tag

für
1 Woche l Monat bei

Anteil
des Vers

(Brrlchpfennige

1 Woche

sind abgerundet)
für

1 Monat beiunauf- aufge¬
rundet (7 Tage) 30 Tag. 31 Tag. pro

Woche
unauf - ! am-

(7 Tage) 30 Tag. 3 t Tag. 1 Tag
22 bis zu

kLF
bis zu bis zu gerun¬

det
gerun¬

det
^ !

gerun¬
det
os

Woche ( 7 Tage) 30 Tag. 31 Tag.

-IS
— — — — — — - ' — — — — — — — _ — —

? 1 .30 1 .52 9. 10 1 .00 6 .25 6 0 .45 1 .89 1 .95 0.30 6,5 6 0 .46 1 .96 2.02 0 . 23 1,5 0 . 10 0 .45 0 .46
4 2 .10 2 .45 14 .70 1 . 80 11 .25 12 0 .78 3.39 3 .48 0 .52 11,7 12 0 .82 3 .52 3 .62 0 .41 2,7 0.18 0 .81 0 .83
5 2 .70 3 . 15 18 .90 2 .40 15 .00 15 1 .05 4 .50 4 .65 0 .70 15,6 16 1 . 10 4 .68 4 .84 0 .55 3,6 0 .25 1 .08 1 .11
6 3 .30 3 .85 23 .10 is.00 18 .75 18 1 .32 5 .64 5 .82 0 .88 19,5 20 1 .36 5 .86 6 .04 0 .68 4 .5 0 .31 1 . 35 1 .39
7 3 .90 4 .55 27 . 30 3.60 22 . 50 24 1 .59 6 .75 6 .99 1 .06 23,4 24 1 .64 7 .02 7 .26 0 . 82 5,4 0 .37 1 .62 1 .67
8 4.50 5 . 25 31 .50 4 . 20 26 .25 27 1 .83 7 .89 8. 13 1 . 22 27,3 28 1 .Z2 8 .20 8 .46 0 .96 10,5 0 .73 3 .15 3 .25
S 5 . 10 5 .95 35 . 70 4 . 80 30 .00 30 2 . 10 9.00 9 .30 1 .40 31,2 32 2 .18 9 .36 9 .68 1 .09 12 0.84 3 .60 3 .72

10 5 .70 6 .65 39 .90 5.40 33 .75 33 2.37 10 .14 10 .47 1 .58 35,1 36 2 .46 10 .54 10 .88 1 .23 13,5 0.94 4 .05 4 . 18
11 6 .30 7 .35 44 . 10 6 . 00 37 .50 39 2 .64 11 .25 11 .64 1 . 76 39,0 40 2 .74 11 .70 12.10 1 .37 15 1 .05 4 .50 4 .65
12 7 .00 8. 15 49 .00 6.60 41 .25 42 2.88 12 .39 12 .78 1 .92 42,9 42 3.00 12.88 13 .30 1 .50 16,5 1 .15 4 .95 5 . 11
13 7 .70 8 .95 53 .90 7 . 40 46 .25 45 3 . 24 13.89 14 .34 2 . 16 48,1 48 3 .36 14 .44 14 .92 1 .68 18,5 1 .29 5 .55 5 .73
14 8 .60 10 .00 60 .20 8 .20 51 .25 51 3.60 15.39 15 .90 2.40 53,3 54 3 .74 16.00 16 .52 1 .87 20,5 1.43 6 . 15 6 .35
15 9 .40

über
10 .95
über

65 .80
über

9 .00 56 .25 57 3 .93 16 .89 17 .43 2 .62 58,5 58 4 . 10 17 .56 18 .14 2 .05 22,5 1.57 6 .75 6.97

16 9.40 10.95 65.80 10 . 00 >62.50 63 4 .38 18 .75 19 .38. 2 .92 65,0 66 4 .56 19 .50 20 .16 2 .28 25 1 .75 7.50 7 .75

Di- Beiträge betragen inder Krankenversicherung 6,25 und in der Arbeitslosenversicherung 6,5 Prozent , die Abgabe zur Arbeitslosenhilfe beträgt
in den Lohnstufen 3—7 1,5 und in den Lohnstufen 8—16 2,5 Prozent des Grundlohns.

^ Iten8teiZ.

empkieklt
«viiwiim Müiiei'

kllssctmerei unck InstsIIs-
tioas-OesckM.

Ein Herren-

Fahrrad
ist am Sonntag auf dem
Schießplatz

stehe« geblieben
Der Finder wird gebeten , den
Aufbewahrungsort im Grünen
Baum gegen Belohnung be¬
kanntzugeben.

Prima

verkauft billig
Gottl . Mutschler
Gttmannsweiler.

Zu

Die Beiträge und die Abgabe werden nach Tagen berechnet und sind monatlich zu bezahlen.

Diese Tabelle , die von der Krankenkasse zu beziehen ist , gilt nicht für diejenigen Arbeitgeber bzw . Versicherten , deren Beiträge und Abgabe nach
dem wirklichen Arbeitsverdienst berechnet werden.

Nagold , den 2 . 3uli 1932.
Vorsitzender des Vorstands : Verwaltung:

<gez .) 3 lg . Rechn .-Rat : (gez.) Lenz

aller Art
empfiehlt sich

Frau Kagerer , Egenhausen.

Stadtgemeinde Haiterbach.
Der

Meh-, Schweine-
und KrSmermarkt

findet am nächsten Donnerstag , den
7. Juli ds . Js . in Haiterbach statt . Zu zahlreichem Besuch
wird freundlichst eingeladen.

Bürgermeisteramt.

klerroZsiveiler — 8pielber§.

8oeImil8-L1MäMg.
IVir beettren urw , Verwandte , ? ieunäe unci 6e-

kamtte ru unserer am
VonnerslsZ , llen 7. ^uli 1932

im Qastttaus ?um » Octtsen« in ZpielderZ statt-
sinäenäen kloclireiiskeier freunälickst einrmlaäen.

Lrn8l 8cklek
Zcttuttmacker

8okn Oes
Zoll . OeorA Zettlest

kanävnt

Marie kurkkarät
Dockter 6er

Lkristins Lurkkarät

oooooll uerüienen
Kann ein ksgnomaZ -battrer 6urck st4ekr-
leistunZ un6 Letriebskosten-Lrsparnis.
Oer neue klanomaZ ist ein kabelkalter
Viersitzer , 6en 8ie sick undeäinZt ein¬
mal ansetten sollten.
Lrobelglirt unck Oiucksscben kostenlos.

« » Nomas
Venvpsl-vspwvwns: llulo - llsus

« lumpo . vsivi ' sM ' onn
8K. 2233

KircttZanZ 12 Ottr in 8pieIberZ.

MklmM -WIll

Berka«?

empfiehlt die

von ausnahmsweise billigen Gegenständen:
1 Motorrad Wanderer 2 Vs k»5 , 1 » euer Auszugs¬
tisch, 1 Schlafzimmer , neu, komplett, mit Betten »nd
Matratzen 325 1 Klavier , neu besitzt und Her¬
gerichtei , 1 Harmonium , 2 Grammophone , 1 Geige,
2 Schlafzimmer , 1 weißlackiertes Schlafzimmer
mit Roßhaarmatratzen , eichener Diplomatenschreib¬
tisch, 1 Schreibmaschine, 1 Photoapparat , eichenes
Büfett mit Kredenz, dazu 1 Standuhr , 2 Regu¬
lateure , 2 Kleiderschranke . 1 Schneidernähmaschine,
1 großer Spiegel , 2.10x1 .05 m, 3 kleinere Wasch¬
tische , 2 Chaiselongues , 2 Nachttischle, 1 größerer
Posten Deckbetten , Haipfel und Kisten, Bettröste
und Matratzen , 6 sehr preiswerte Bettlade » , 1 ge¬
polsterter neuer Nachtstuhl , 1 Liegestuhl , 2 Pol¬
sterstühle, kleinerer Eisschrank, 6 Stahlsederröste,
kleines Bett für Kinder, 3 elektr. Lampen , ein
Pultschreibtisch für Büro , 1 Nähmaschine , 1 Po¬
sten neue Stühle , alte Zinnsachen, 1 Posten Ge¬
weihe , 1 Kuckucksuhr , _
SNNKS Mövel. 1 alle mvel . 8N0IM
una vllettvp
2 Hochzeitsanzüge , 2 Lederkittel, ein Ledermantel,
Gummimäntel , Sonntagsanzüge , Sommerktttel,
Hosen und Kittel für Arbeiter , blaue Arbeits¬
anzüge , Schuhe und Gamaschen.

A. Hartman«, FreudenilM
Reichsstraße, Telefon 376 , Sonntags geschlossen . —
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